Rückblick auf den 13. Mai 1985, zwanzig Jahre später

Ein Interview mit Ramona Africa, der einzigen erwachsenen Überlebenden 

des MOVE-Massakers von 1985 in Philadelphia
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Es ist jetzt zwanzig Jahre her, dass die Polizei Philadelphias das MOVE-Haus in der Osage Avenue 6221 angegriffen und niedergebrannt hat, wobei elf Menschen umkamen und ein ganzer Häu​serblock zerstört wurde. Kannst du beschreiben, was passierte und wie es dazu kam?

Vielen Leuten ist nicht klar, dass es nicht wegen ein paar Beschwerden von Nachbarn zu den Ereignissen vom 13. November kam. Wann hätte sich der Staat je um irgendwelche Beschwerden von schwarzen Hausbe​wohnern über ihre Nachbarn gekümmert?

Ja, das wäre wirklich mal was Neues.

Was passierte, geschah wegen unserer unnachgiebigen Proteste gegen die fortwährende Inhaftierung der zu Unrecht eingesperrten Mitglieder unserer Familie, der MOVE 9, die schon im August 1978 inhaftiert wurden. Das war damals, 1985, unser Anliegen, und darauf haben wir versucht, aufmerksam zu machen, aber die Behörden ihn Philadelphia wollten nichts davon wissen, sie wollten uns zum Schweigen bringen. So haben sie im Lauf der Jahre alles mögliche versucht, sie haben uns verprügelt und schikaniert, haben uns Geld und Jobs angeboten, all die Sachen, die sie auch benutzt haben, um andere Organisationen kaputt zu machen...

Es gab also auch Versuche, euch zu kaufen?

Oh, sicher! Sie boten uns gute Jobs, Geld und Büros an und versuchten, uns zu korrumpieren. Und als wir nicht darauf eingingen, kamen sie zu dem Schluss, dass man mit uns letztlich  nichts anderes machen konnte als uns zu vernichten. Und das ist es, worum es am 13. Mai 1985 in Wirklichkeit ging, und von daher sollte den Leuten auch glasklar sein, dass der Staat schon bei der ersten großen Konfrontation 1978 kam, um zu töten und nicht nur, um MOVE-Mitglieder zu verhaften, und dann misslang ihnen das und statt dessen wurde einer ihrer Polizisten im Kreuzfeuer getötet. Und weil es ihnen nicht gelang, MOVE zu töten, verlegten sie sich auf die zweitbeste Lösung und gaben den MOVE-Leuten die höchstmöglichen Gefängnisstrafen, wobei sie den getöteten Polizeibeamten, für dessen Tod sie selbst verantwortlich waren, als Vorwand benutzten.

Nach der Auseinandersetzung von 1978 wurden die in den Vorfall verwickelten MOVE-Mitglieder ohne jeden Schuldbeweis zu Haftstrafen von 30 bis 100 Jahren verurteilt, und danach versuchte dann der Staat, unsere Proteste mit noch gewalttätigeren Methoden als 1978 zum Schweigen zu bringen.

Soviel also zum Hintergrund. Ich denke, dass die Leserinnen und Leser der jungen Welt aus dem ebenfalls heute erscheinenden Artikel von Alice Walker entnehmen können, was 1985 eigentlich genau passiert ist. Ich würde nun gerne von dir wissen, wie es danach weiterging. Und außerdem, ob die damaligen Ereignisse heute immer noch ein Thema in Philadelphia sind?
Ja, das sind sie auf jeden Fall. Ich habe mir die Zeitungsartikel der letzten Wochen angesehen, und dort scheint es so eine Art roten Faden zu geben: Sie versuchen, die Leute davon zu überzeugen, dass der Bombenangriff vom 13. Mai 1985 im Wesentlichen eine Sache der Vergangenheit ist, dass sich in Wirklichkeit niemand mehr daran erinnert und viele Leute gar nichts davon wissen, und dass wir diese Geschichte doch endlich hinter uns lassen sollten.

Aber das ist nur ein Trick, um die Leute davon zu überzeugen, dass das Ganze nicht weiter wichtig und außerdem sowieso vorbei ist. Aber wenn es so wäre und die Leute es wirklich vergessen hätten und es kein Thema mehr für sie wäre, weshalb bringen die Zeitungen dann große Artikel auf der ersten Seite darüber?

Und zweitens: Andere Leute kommen vielleicht nicht viel herum, aber ich reise sehr viel, sowohl in den USA als auch, buchstäblich, auf der ganzen Welt, und dabei zeigt sich, dass die Menschen nicht vergessen haben, was passiert ist und mich deswegen einladen – wir waren in den gesamten USA, überall in Frankreich, Italien, England und Belgien, wir waren in Südamerika, Kuba und Kanada und nicht zuletzt auch in Deutschland. Wenn die Leute die Ereignisse vom 13. Mai vergessen hätten und es heute niemanden mehr interessieren würde, warum würden dann all diese Menschen auf der ganzen Welt so viel darüber erfahren wollen?

Wir haben gerade schon davon gesprochen, aber da es eine sehr wichtige politische und humanitäre Sache ist, möchte ich noch einmal darauf zurückkommen: In welcher Beziehung stehen MOVE 9, die nach einem ähnlichen Polizeiangriff in Powelton Village/Philadelphia 1978 inhaftiert und dann wegen angeblichen Polizistenmordes jeder zu 30 bis 100 Jahren Gefängnis verurteilt wurden, zum 13. Mai 1985 und den Gedenkveranstaltungen dazu heute? 

Gibt es irgendetwas, was man für die Freilassung der MOVE 9 tun kann?

Absolut. Gerade jetzt haben sie bei Gericht Berufungen eingelegt, bei denen es um eine neue Strafzumessung geht. Ich meine, es ist klar, dass sie unschuldig sind und freigelassen werden sollten, aber solange das nicht geschieht, ist das Nächste, was wir tun sollten, die Entfaltung von Druck für eine neue Strafzumessung, die davon ausgeht, das sie ihre Zeit abgesessen haben, weil ihre Mindesthaftzeit von dreißig Jahren in drei Jahren abgelaufen ist, und selbst wenn sie dann tatsächlich auf Bewährung entlassen werden, würde diese Bewährung für ihr gesamtes restliches Leben gelten!

Um dazu etwas beizutragen, können und sollten  interessierte Menschen an den Gouverneur Pennsylvanias, Ed Rendell, schreiben, der der Bezirksstaatsanwalt war der MOVE 1978 aufgrund falscher Anklagen verfolgt hat – auf ihn sollte Druck ausgeübt werden. Dasselbe gilt für die gegenwärtige Bezirksstaatsanwältin Lynne Abraham. Auch auf sie sollte Druck ausgeübt werden, weil sie im Jahr 1978 Richterin war und auf falschen Anschuldigungen beruhende Haftbefehle gegen MOVE-Mitglieder ausgestellt hat und heute als Bezirksstaatsanwältin die Macht hat, die Anklagen gegen die eingekerkerten MOVE-Mitglieder fallen zu lassen oder abzuändern. Das sind zwei Instanzen, an die Leute sich derzeit wenden können und sollten [Adressen siehe unten!].

Wenn du jetzt auf die 20 Jahre seit dem Massaker zurückblickst – wie siehst du es heute? Gibt es irgendwelche Lehren? Die Welt hat sich seitdem ziemlich verändert – was ist immer nochähnlich, was ist anders?

Nun, was ist ähnlich? Vor allem die Bösartigkeit und die mörderische Mentalität des Systems. Seit dem 13. Mai 1985 gab es die Vorfälle in Waco und in Ruby Ridge, und weitere Menschen, die von schießwütigen Polizisten erschossen wurden – zuviel davon in Wirklichkeit, um hier darauf eingehen zu können; erst kürzlich gab es einen weiteren Fall, der nationale Schlagzeilen machte und bei dem die Polizei von Philadelphia wieder einmal ihre berüchtigte Brutalität unter Beweis stellte, wobei diesmal ein junger Weißer das Opfer war.

Man könnte also bestätigen, was Mumias Journalistenkollege, der heutigen Journalistikprofessor an der Temple University Linn Washington, im Titel seines demnächst erscheinenden Buches sagt: Beating Goes On [„Es wird weiter geschlagen“]?

Ja, sicher. Und was die Leute, die den 13. Mai ad acta gelegt haben, in Wirklichkeit nicht verstanden haben, ist, dass es dabei nicht u MOVE ging. Es geht darum dass die Leute sich darum Sorgen hätten machen sollen, und immer noch machen sollten, wie sie sich selbst schützen können. Sie sollten auf die Straße gehen, um dafür zu sorgen, dass so etwas wie der 13. Mai nie mehr passieren kann, weil die Menschen sich klar und deutlich äußern und Position beziehen. Aber damals haben die Leute das nicht getan, und das Resultat war, dass sie nun selbst gegenüber ähnlichen Maßnahmen des Staates und des Systems verwundbar sind.

Die wichtigste Lehre ist also, dass solche Gräueltaten sich gegen uns alle richten.

Ganz genau! Wir müssen klarmachen, dass die Menschen so etwas nie wieder tolerieren werden, denn andernfalls wird es mit Sicherheit wieder geschehen.

Wie werdet ihr den 20. Jahrestags des Bombardements begehen? Wird es aus diesem Anlass eine Grußbotschaft von Mumia geben?

Wir haben ein Statement von Mumia auf einer CD, das wir am 13. abspielen und später weiter verbreiten werden. Am 13. selber werden wir uns an der Osage Avenue versammeln, nicht um den wenigen Bewohnern, die noch übrig sind – heute 24 statt damals 60 Familien – Schwierigkeiten zu machen, sondern um daran zu erinnern, was damals passiert ist. Von da aus werden wir zu einem Park in Philadelphia demonstrieren, wo unser restliches Programm stattfindet.

Unser Hauptziel, besonders, damit, dass wir zuerst zur Osage Avenue gehen, ist, den Menschen klarzumachen, dass dieser Staat und diese Regierung dem Leben gegenüber radikal feindlich eingestellt sind.

Vielen Dank, Ramona.

Danke ebenfalls, und Grüße nach Deutschland.
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